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Aus der Praxis - für die Praxis

Bau einer
Rettungsseilbahn

über
die Wigger

Das Problem dürfte sich in ähnlicher
Weise allen Ausbildungszentren stellen:

Wie verpackt man die nötige
Weiterbildung in möglichst interessante

Übungen? Toni Meyer, Chef
des Regionalen Ausbildungszentrums
in Schötz, entschloss sich zum Bau
einer Rettungsseilbahn. Dies als Teil
der Detailausbildung für Pionier- und
Brandschutz. Bei einem Augenschein,
während einer Übung, überrascht das

überzeugte Mitmachen der Leute.
(Zu Abb. 1) Man ist ein Jahr lang
nicht mehr im Zivilschutz gewesen
und fragt sich nun: «Wie ist nun auch
noch das Verhältnis von den beiden
Bockbeinen zur Schwenklatte?» Froh
über die Aufklärung des Instruktors,
kann die Arbeit am Dreibein weitergehen

(Zu Abb. 2) doch schon stellt sich eine
neue Frage: «Muss es ein Gerüstoder

ein Parallelbund sein - und wo
soll man diesen Bund richtigerweise
anschlagen, belastet oder unbelastet?»
Fragen über Fragen, aber dies ist ja
schliesslich der Zweck zweitägiger
Wiederholungskurse.
(Zu Abb. 3) Welcher «Chrampf», das
Dreibein bei dieser Wärme zu stellen
- und doch grosse Befriedigung, als
das gelungene Werk steht. (Die beiden

geradestehenden Pfosten mit
Drahtseil sind für die Sicherung beim
Übersetzen vorgesehen.)
(Zu Abb. 4) Es braucht vereinte
Kräfte, um das Tragseil (eine Ziehleine)

über die Wigger genügend zu
spannen.
(Zu Abb. 5) Es ist geschafft - der erste

«Verletzte» kann auf dem
Rettungsbrett ans andere Ufer gezogen
werden. Gemeinsame Anstrengung
hat zum Ziel geführt. Durch interessante

Übungsanlage hat jeder
Teilnehmer spielerisch profitiert und
gleichzeitig die Lektionen Knoten und
Bünde, inkl. Dreibein, repetiert.
Der Schreibende ist sich bewusst, dass
sich nicht alle Lektionen gleicherweise
interessant «verpacken» lassen, ist
aber überzeugt, dass es im Interesse
der Sache unumgänglich notwendig
ist, den Ubungsanlagen möglichst viel
Freiraum für Improvisationen zu
geben. Abb. 5
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